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VON ANDREA DEZMAN

BERLIN/SCHWÄBISCH GMÜND. Seit ein
paar Tagen sind Andreas Schuhmacher und
sein Team zurück aus Berlin. Gegangen
voller Vorfreude und gekommen mit einem
Koffer voller Eindrücke und Erlebnisse.

„Seine Mutter wollte immer, dass
Andreas einmal dort mitmachen kann“,
weiß sein Trainer Memi Demiri, Teilinha-
ber des Tanzzentrum Kulturwerk in Schwä-
bisch Gmünd. Vergangenes Jahr ist sie
gestorben. Ihr Mann Elmar Schuhmacher
hat sich dieses Jahr das Ziel gesetzt, seinen
Sohn zu der Veranstaltung zu bringen.

Fast wäre der Traum von „Olympia“
aber geplatzt, weil der Anmeldezeitraum
der offiziellen Disziplinen schon vorbei
war. Mit dem Bewerbungsvideo „Wir tan-
zen“, voll gepackt mit coolen Tanzmoves,
konnte das Organisationsteam der Special
Olympics nicht widerstehen und hat gesagt
„den brauchen wir“. Unter dem Motto „des
inklusiven Gedankens im Sport“ als Teil
des Interimsprogramms haben Memi,
Andreas und Muis am Alexanderplatz und
Messe- und Olympiazentrum mit viel Spaß
ihr Können gezeigt.

„Es war für mich mein größtes Herzens-
projekt“, erzählt Demiri. Der 36-jährige

Tanzlehrer ist
mehrfacher Welt-
meister im Break-
dance und vielfa-
cher Europameis-
ter im Hip-Hop
und leitet seit zehn
Jahren die Gruppe

„Unique Styles“ aus dem Gmünder Raum.
Seit acht Jahren kennt er Schuhmacher und
gibt seinem Schützling zweimal die Woche
Privatunterricht. „Andy ist richtig fit.“
Demiri hat gemerkt, wie wertvoll die Zeit
in Berlin für den 25-jährigen Gmünder war.
„Er ist mir nicht von der Seite gewichen
und hat ständig gestrahlt.“ Und ob es ihm
gefallen hat? „Ja na klar, ich will wieder“,
hat er immer geantwortet.

So etwas Einmaliges erlebt man nicht
alle Tage – besonders nicht auf diese Art
und Weise. Mit 7000 Teilnehmern und
60.000 Zuschauern ist es das größte Spor-
tevent für Menschen mit geistiger Behin-

Gmünder Team glänzt in Berlin
Special Olympics: Es ist ein Erlebnis, das Andreas Schuhmacher aus Gmünd nicht so schnell vergessen
wird. Gemeinsam mit seinem Team war er mit seinen Modern Dance Künsten Teil der Special Olympics.

derung und Mehrfachbehinderung. „Man
hat die Liebe gespürt und da gab es auch
keinen Konkurrenzkampf“, beschreibt der
Trainer die Stimmung. „Es war einfach
mega toll.“ Mit ihrer eigener Choreogra-
phie, insgesamt 13 Auftritte verteilt auf
vier Tage, gingen die drei vor Ort durch die
Decke. „Alle sind auf uns zugekommen und
haben gemeint: Hey ihr wart die Besten“,
denkt Demiri glücklich zurück. Sein Sohn
Muis war auch bei den Auftritten dabei und
sprang als „Special Act“ aus einem Koffer.

Diese Special Olympics haben bei
Demiri viele Spuren hinterlassen. „Es hat
mich nochmal wachgerüttelt und mir
gezeigt, wie sehr ich das Tanzen liebe.“
Elmar Schuhmacher konnte selbst nicht
dabei sein, ist aber sehr dankbar, dass sein
Sohn so toll begleitet wurde. „Memi ist
unglaublich, er bringt viel Liebe rein.“
Wenn in vier Jahren wieder die „Special
Olympics“ stattfinden, wird Gmünd nach
dieser rundum positiven Resonanz eventu-
ell wieder mit diesem Team vertreten sein.

Trainer Memi Demiri, Andreas Schuhmacher und Betreuerin Sabine Sachsenmaier (hinten von
links) sowie Muis Demiri (vorne) waren bei den Special Olympics dabei. Foto: Schuhmacher

„Es war für mich
mein größtes
Herzensprojekt.“

Memi Demiri
Trainer von Andreas
Schuhmacher

Lechleitner gewinnt
mit DLV-Team Bronze
LEICHTATHLETIK. Elisa Lechleitner aus
Lorch ist in Chorzow (Polen) bei der Team-
Europameisterschaft mit der deutschen
Mixed-Staffel über 4 x 400 Meter zum Ein-
satz gekommen.

Die DLV-Staffel in der Besetzung
Manuel Sanders, Elisa Lechleitner, Jean
Paul Bredau und Carolina Krafzik sprintete
in einer Zeit von 3:14:00 Minuten auf Platz
sechs und lag mit mehr als einer Sekunde
nur knapp hinter der Siegerstaffel aus
Tschechien. In der finalen Gesamtwertung
nach 37 Disziplinen erreichte Elisa Lech-
leitner mit dem Team des Deutschen
Leichtathletikverbandes Platz drei und
damit die Bronzemedaille. (pm)

Anna Rupprecht
verpasst EM-Medaille
mit dem Mixed-Team
SKISPRINGEN. Mit einem deutlichen Rück-
stand auf die Podestplätze ist das deutsche
Skisprung-Quartett mit Anna Rupprecht
(SC Degenfeld), Constantin Schmid, Selina
Freitag und Philipp Raimund im Mixed-
Teamwettbewerb bei den European Games
auf dem vierten Platz gelandet.

Damit war im Vorfeld nicht unbedingt
zu rechnen, dass Anna Rupprecht und
nicht Katharina Schmid (ehemals Althaus)
neben Selina Freitag die zweite Skispringe-
rin im deutschen Quartett ist bei diesem
Mixed-Teamwettbewerb. Aus der erhofften
Medaille für Rupprecht und Co. wurde
durch den vierten Platz nichts. Mit 818,3
Punkten fehlten letztlich fast 60 Zähler auf
die Medaillenränge.

Dies lag vor allem am Schreckmoment
beim ersten Sprung von Raimund: Auf der
Mitte des Hangs spürte er einen großen
Druck unter den Ski. Er musste seinen Flug
abbrechen, aus einer enormen Höhe lan-
den und in die Matten greifen, um einen
schwereren Sturz zu vermeiden. Anna
Rupprecht sprang von der Normalschanze
in Zakopane auf 94 und 89,5 Meter.

Das Quartett aus Österreich (Jan Hörl,
Daniel Tschofenig, Marita Kramer, Jacque-
line Seifriedsberger) siegte mit 939,3
Punkten vor Norwegen (Anna Odine
Stroem, Robert Johansson, Eirin Maria
Kvandal, Marius Lindvik/876,7) und Slowe-
nien (Nika Prevc, Timi Zajc, Nika Kriznar,
Anze Lanisek/872). (alv)

Gmünder Pokale
gehen nach Hamburg
GORODKI. Das zweitägige traditionelle
Gorodki-Turnier, der „Gmünder Pokal“, auf
dem Hardt in Schwäbisch Gmünd wurde in
Anwesenheit des Hauptsponsors der
Gorodki-Abteilung des TSB Gmünd, Wil-
helm Weinmeister, eröffnet. Er lobte die
beeindruckende Entwicklung des Gorodki-
Sports in Gmünd.

Mit dem Bau der hochmodernen Gorod-
ki-Anlage und der Einführung der neuen
Vereinskleidung strebt man nicht nur eine
Zunahme der Mitgliederzahl an, sondern
auch ein kontinuierliches Wachstum des
Sports. Nach zwei symbolischen Eröff-
nungswürfen auf die Figur Kanone startete
der Wettkampf.

Am Ende gelang es Natalja Rommel und
Valerij Dejneko vom BFSV Atlantik-97 aus
Hamburg, die begehrten Pokale mit nach
Hause zu nehmen. Für Dejneko war es der
erste Turniersieg seiner Karriere.

Den zweiten und dritten Platz bei den
Damen belegten die Vorjahressiegerin
Diana Krivoscheev vom Todtglüsinger SV
und Tetiana Pervushin vom BFSV Atlan-
tik-97. Bei den Herren erreichte Alexander
Fischer vom SG Reutlingen den zweiten
Platz, komplettiert wurde das Podest von
Johann Rutkowski (SpVgg Oberndorf).

Die gastgebenden Sportlerinnen und
Sportler des TSB Gmünd mussten sich der-
weil geschlagen geben. Der am Ende am
besten platzierte Gmünder war Eugen
Lebedev auf Rang sieben. Dennoch bietet
der Hamburger Gorodki Cup schon bald
wieder die Möglichkeit zu einer Revanche
für die Spielerinnen und Spieler des TSB
Gmünd. (pm)

Auf dem Hardt veranstaltete der TSB Gmünd
sein Gorodki-Turnier. Foto: fabro

SO SEHEN SIEGER AUS!
SV Pfahlbronn steigt in die Kreisliga A auf

Sonderveröffentlichung

ban nach dem entscheidenden 4:2-Sieg
beim TV Straßdorf II. Emotional auch,
weil zu diesem Zeitpunkt schon fest-
stand, dass sich die Wege von Trainer
und Verein trennen werden. „Ich
möchte mich im Namen der Abteilung
und des Vereins nochmals ausdrücklich
für die hervorragende Arbeit von Samet
Balaban bedanken“, hebt Ackermann
hervor. Mit Udo Schairer habe man den
richtigen Mann als Nachfolger gefun-
den, mit dem der geplante Umbruch
gelingen soll. Schairer kommt vom SVP,
hat zwar noch keine aktive Mannschaft
trainiert, habe aber als Jugendkoordi-
nator des Juniorteams Leineck die not-
wendigen Voraussetzungen, um in den
nächsten zwei Jahren Jugendspieler an
die Aktiven heranzuführen. Auch wenn
der SV Pfahlbronn noch keinen Neuzu-
gang zu vermelden hat, ist der Abtei-
lungsleiter zuversichtlich, dass die
Klasse gehalten werden kann: „Natür-
lich sind wir der Underdog. Aber ich
weiß, was die Jungs können. Und natür-
lich heißt unser Ziel Klassenerhalt.“
Gefreut hat sich Adrian Ackermann, dass
die SG Alfdorf/Hintersteinenberg doch
noch über einen Umweg ebenfalls in die
A-Liga hochgeht. In der Aufstiegsrelega-
tion an Iggingen gescheitert, geht das
Team von Stefan Hirsch nach oben, da
der FC Mögglingen seine Aufstiegsrele-
gation in die Bezirksliga erfolgreich
absolviert hat. Dazu Adrian Ackermann
abschließend: „Dass wir in der nächsten
Saison wieder dieses Derby haben, ist
für alle eine schöne Sache.“ ri

Nach sechs Spieltagen waren die Pfahl-
bronner nur Achter nach zwei Siegen,
zwei Unentschieden und zwei Niederla-
gen. „Wir sind nicht gut gestartet“, so
Ackermann, der ein Auf und Ab der
Mannschaft sah. Gegen die Konkurrenz
aus der oberen Tabellenhälfte habe
man sich besser präsentiert als gegen
die vermeintlich leichten Gegner. Trotz-
dem arbeiteten sich die Minimalisten
aus Pfahlbronn Schritt für Schritt nach
oben und grüßten nach dem 14. Spiel-
tag erstmals von der Tabellenspitze.
Minimalisten deswegen, da der SVP in
26 Begegnungen nur 56 Treffer erzielte
und dabei 34 kassierte. Alle anderen
Mannschaften bis Platz sieben erzielten
bis zum Saisonende mehr Tore – die SG
Alfdorf/Hintersteinenberg zum Ver-
gleich weist ein Torverhältnis von 72:26
auf. Für Adrian Ackermann liegt der
Grund darin, dass die erfahrene eigene
Mannschaft „nur so hoch gesprungen
ist, wie sie musste. Sie wusste, wann es
darum ging, ein knappes Ergebnis zu
halten und die Punkte zu sichern.“ Am
Ende ging die Taktik auf. Nach sieben
Jahren, in denen Pfahlbronn vergeblich
den Weg in die Kreisliga A suchte,
klappte es. „Es ist für mich ein emotio-
naler Moment. In meinem ersten Jahr
als Trainer gab es gleich den Aufstieg“,
freute sich Spielertrainer Samet Bala-

tisch abgeschrieben“, blickt SVP-Abtei-
lungsleiter Adrian Ackermann zurück.
Mit dem Remis zwischen Waldstetten II
und Bargau II war die Mannschaft von
Spielertrainer Samet Balaban aber
plötzlich wieder im Rennen. So gab es
am letzten Spieltag mit der punktglei-
chen SG Alfdorf/Hintersteinenberg ein
Fernduell um die Meisterschaft. Beide
Teams gewannen ihre Partien und der
SVP war Meister – trotz der schlechteren
Tordifferenz. Gewertet wird der direkte
Vergleich, den Pfahlbronn für sich ent-
schieden hat.

B is zum Schluss lieferten sich
gleich mehrere Teams der Liga
ein Kopf-an-Kopf-Rennen um

den Titel und den Relegationsplatz. Der
TSGV Waldstetten II war am letzten
Spieltag spielfrei und hatte nur noch
theoretische Chancen auf Platz eins
oder zwei, nachdem er am Wochenende
davor beim 2:2 gegen den FC Bargau II
die Meisterschaft verschenkt hatte. Nur
eine weitere Woche zuvor unterlag der
SV Pfahlbronn dem Mitkonkurrenten
Alfdorf/Hintersteinenberg mit 1:2.
„Damit hatten wir den Aufstieg prak-

SV Pfahlbronn hatte den Aufstieg schon abgehakt
Nach der 1:2-Niederlage am drittletzten Spieltag der Fußball-Kreisliga B, Staffel I, gegen Alfdorf/Hintersteinenberg war
die Meisterschaft beim SV Pfahlbronn eigentlich kein Thema mehr. Mit einem neuen Trainer geht es nun in die A-Liga.

Staffelleiter Dietmar Fahrian übergab
dem SV Pfahlbronn nach dem 4:2 in
Straßdorf den Wimpel für den Meistertitel
in der Kreisliga B I. Foto: fabro

WIR GRATULIEREN ALS
STOLZER PARTNER DES SV PFAHLBRONN

Wir gratulieren dem SV Pfahlbronn
Abt. Fußball zum

Aufstieg in die Kreisliga A

WIR GRATULIEREN DEM 
SV PFAHLBRONN
ZUR MEISTERSCHAFT 
IN DER KREISLIGA B I,

und wünschen dem
Aufsteiger viel Erfolg 
in der Kreisliga A I!

remszeitung.de


